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Geleitwort 



Die Stichprobeninventur ist ein effizientes Mittel zur Reduktion der jährlichen Inventur- 
arbeiten. Ihr Einsatz findet heutzutage bereits in mehreren Unternehmen Anwendung. In 
letzter Zeit wird in verstärktem Maße der Sequentialtest zur Überprüfung der Ordnungs- 
mäßigkeit einer Lagerbuchführung diskutiert und eingesetzt. Der Sequentialtest erfordert 
im Vergleich zu der bisher praktizierten traditionellen Durchführung von Schichtstich- 
probenverfahren einen geringen Stichprobenumfang, stellt allerdings an die Bestandszuver- 
lässigkeit einer Lagerbuchführung hohe Ansprüche. Da in der Regel aber nur von einer 
durchschnittlichen Bestandszuverlässigkeit einer Lagerbuchführung ausgegangen werden 
kann, ist der Sequentialtest zumeist in der Praxis nicht anwendbar. Ausnahmen bilden hier 
vollautomatische Hochregal läger. 

In dieser Arbeit wird die traditionelle Durchführung geschichteter Schichtstichprobenver- 
fahren um einen Ansatz erweitert, der erlaubt, die Stichprobeninventur auch bei durch- 
schnittlich bestandszuverlässigen Lägern effizient anzuwenden. Der zur Durchführung der 
Stichprobeninventur notwendige Stichprobenumfang liegt hierbei in der Regel unter dem 
erforderlichen Stichprobenumfang eines Sequentialtests. 

Der dargestellte Verfahrensvorschlag ist für die praktische Anwendung von Schichtstich- 
probenverfahren von wesentlicher Bedeutung. Er ermöglicht bei einer vorgegebenen Präzi- 
sion den zur Schätzung einer Grundgesamtheit erforderlichen Stichprobenumfang erheb- 
lich zu reduzieren. Die Effizienz des vorgestellten Verfahrens wird anhand von zwei in der 
Praxis durchgeführten Stichprobeninventuren und mit mehreren Stichprobeninventursi- 
mulationen in eindrucksvoller Weise belegt. Der Einsatz dieser Methodik ist dabei nicht 
allein auf die Stichprobeninventur beschränkt. Das dargestellte Verfahren kann aufgrund 
seiner Flexibilität vorteilhaft in allen Bereichen der Schätzstatistik angewendet werden, in 
denen Parameter bei großen Datenmengen unter Verwendung von Vorinformationen mit 
möglichst geringen Kosten geschätzt werden sollen. 



Prof. Dr. H.-D. Heike 




Vorwort 



Das in den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung verankerte Vollständigkeitsgebot 
verlangt von einem Kaufmann zum Ende eines jeden Geschäftsjahres durch eine Inventur 
eine Abstimmung zwischen den in der Buchhaltung aufgeführten und den tatsächlich 
vorhandenen Inventarwerten durchzuführen (§ 240 Abs. 2 HGB). Bei traditioneller Inven- 
turdurchführung (Vollinventur) betragen die durchschnittlichen Inventurkosten (Aufnahme- 
kosten, Verwaltungskosten, Opportunitätskosten) für die Vorrats inventur ca. 2 - 8% des 
Lagerwertes. Hierdurch entsteht ein Aufwand, der für das Unternehmen mit keiner 
Wertschöpfung verbunden ist. 

Die vom Gesetzgeber zugelassene Stichprobeninventur verlangt als einziges Inventurver- 
einfachungsverfahren (§ 241 Abs. 1 HGB) nicht die vollständige körperliche Aufnahme 
aller Artikelpositionen, sondern bestimmt den zu bilanzierenden Lagerwert mit Hilfe 
weniger repräsentativer Artikelpositionen. Die bisher praktizierten und in der Literatur 
vielfach diskutierten Realisationsstrategien schöpfen das mögliche Rationalisierungspoten- 
tial der Stichprobeninventur jedoch bei weitem nicht vollständig aus. 

In dieser Arbeit wird ein Verfahren vorgestellt, das es ermöglicht, den zur Stichprobenin- 
venturdurchführung notwendigen Stichprobenumfang auf ein absolutes Minimum zu 
reduzieren. Die Effizienz des Verfahrens wurde aufgrund mehrerer Praxis- und umfangrei- 
cher Simulationsbeispiele dokumentiert. Bei der praktischen Durchführung der Stichpro- 
beninventur wird der Anwender zudem mit einer Reihe von Fragen und Problemen kon- 
frontiert, wofür die Arbeit konkrete Lösungsvorschläge darstellt. 

Die vorliegende Arbeit entstand als Dissertation an der TH Darmstadt, Fachbereich 1, 
Fachgebiet Statistik und Ökonometrie bei Herrn Prof. Dr. H.-D. Heike. Für Anregungen 
und die Betreuung der Arbeit danke ich Herrn Prof. Dr. H.-D. Heike, der durch Diskus- 
sionen und Hinweise wesentlich zum Gelingen beigetragen hat sowie Herrn Prof. Dr. 
H. J. Petzold als Koreferent. Ebenfalls möchte ich auch den Unternehmen danken, die mir 
die Möglichkeit geboten haben, die beschriebenen Stichprobeninventuren praktisch durch- 
zuführen oder mir zu Simulationszwecken reale Lagerdaten zur Verfügung gestellt haben. 

Mein ganz besonderer Dank richtet sich an meine Familie und meine Frau Melanie, die 
mich während meiner Studiengänge und in der Zeit der Promotion in jeder Hinsicht unter- 
stützt haben und ohne die mein absolvierter Ausbildungsweg nicht möglich gewesen wäre. 



Wolfgang Jaspers 
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